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EIN PARK FÜR 
DIE BÜRGER-
INNEN UND 

BÜRGER



Bahnhofsquartier

Planungsbereich
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Isometrie



Drei Partner – ein Quartier

Gemeinsame Entwicklung und 
Finanzierung des Quartiers

• Stadt Braunschweig 

• DB Station & Service AG aus Berlin 

• Hanseatische Investmentgesellschaft, 
vertreten durch die Wertgrund Asset Management 
GmbH aus München 
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Chronologie der Planung
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Anregungen aus der ersten
Beteiligung zum Siegerentwurf

Grün und Klima

▪ „Essbare Stadt“

▪ Heimische Arten

▪ Blühstreifen

▪ Ökologische Aufwertung 
Viewegs Garten

▪ Abflachen der Böschung

Grünverbindung

▪ Gesamtkonzept Viewegs 
Garten

▪ Park erweitern

▪ Eckbebauung vermeiden

▪ Ausgleich und Ersatz im 
Plangebiet

Grünverbindung

Klimafolgen

▪ Luftaustausch sichern

▪ Platzflächen begrünen, 
Überhitzung vermeiden

▪ Dach- und Fassaden-
begrünung 

▪ Offene Regenrück-
haltung

▪ Versickerungsflächen

Klimaschutz

▪ Nachhaltige 
ökologische Bauweise

▪ Energiekonzept 
erstellen

▪ Maximierte 
Solarisierung 
(Photovoltaik, 
Sonnenkollektoren)

▪ Klimabilanz

▪ Flächenentsiegelung

▪ Sitzgelegenheiten

▪ Blickbeziehung zum 
Park

▪ Baumerhalt

▪ Zweireihige 
Baumpflanzung
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▪ Keine Grundwasser-
absenkung im Zuge 
der Baumaßnahmen 
am Park

▪ Kein Fällen von 
Bäumen, die als 
Ausgleich oder 
Ersatz beim Schloss-
Neubau gepflanzt 
wurden

Umgang mit Anregungen

• Ausgleich für Baumentfall und Inanspruchnahme von Grünflächen im 
Planungsgebiet selbst angestrebt, daher mehr Bäume und Grünflächen 
vorgesehen, Baumbestand des Parks wird bis auf wenige Ausnahmen 
nicht angefasst.

• Die Parkerweiterung innerhalb des Geltungsbereichs umfasst jetzt 
insgesamt ca. 19.000 m² statt ca. 16.000 m² im Siegerentwurf. Die 
Parkerweiterung entlang der Kurt-Schumacher-Straße inklusive Pocket 
Park beträgt ca. 8.000 m², entlang des Rings ca. 11.000 m². 

• Bebauung an Parkecken und gegenüber Volksbank wird reduziert, 
Blickbeziehung zum Park gegeben, u.a. durch erneute Erweiterung des 
Parks und ggf. sichtbare Durchquerung des Baukörpers am Park für die 
Öffentlichkeit

• Auswirkungen der Bebauung auf Grundwasserstände nach derzeitigen 
Erkenntnissen nicht erkennbar

• Klimaneutralität wird angestrebt

• Klimagutachten, Energiekonzept und Zertifizierung gemäß der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) geben 
Vorgaben für weitere Planungen

• Freiraumplanungsbüro erstellt Vorgaben für die Verknüpfung von 
Viewegs Garten zum neuen Quartier (neue Parkeingänge, Gestaltung 
der Parkränder/Abflachen der Böschungen, grüne Platzgestaltungen)

Bebauung 
Siegerentwurf



Bebauung

▪ Bebauung zu groß und zu hoch 
→ Öffnung Baublock

▪ Soziale Einrichtungen

▪ Keine oder kleinere Bebauung

Kurt 18 nicht verbauen

Neubauten

▪ Flexible 
Wohnungsgrundrisse

▪ Grüne Architektur

▪ Soziale/Öffentliche 
Einrichtungen

▪ Ökologische Bauweise

▪ Innovative Bebauung

▪ Photovoltaik

▪ Dach- und 
Fassadenbegrünung

▪ Bezahlbarer Wohnraum

▪ Hochwertige Fassaden/ 
Architektur

Sichtachsen zu

▪ Viewegs Garten 

▪ Kirchtürmen

▪ Keine Bebauung 

▪ Blöcke öffnen

▪ Kleinteiligere 
Bebauung

▪ Rücksicht auf 
Baumbestand

▪ Bebauung zu 
hoch und zu groß

▪ Keine Bebauung 

▪ Öffnung Baublock

▪ Geschossigkeit & 
Standort prüfen

▪ Übergang 
Bebauung/Park

Gegensätzliche 
Einschätzung: 
Hochhäuser 
versus keine 
Hochhäuser
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Anregungen aus der ersten
Beteiligung zum Siegerentwurf

Umgang mit Anregungen

• Bebauung an Parkecken und gegenüber Volksbank wird reduziert, 
am Nordkopf (zum Park hin) teilweise nur noch eingeschossig 

• Blickbeziehung zum Park gegeben, u.a. durch erneute Erweiterung des 
Parks und ggf. sichtbare Durchquerung des Baukörpers am Park für die 
Öffentlichkeit

• Öffentliche Einrichtungen an Parkecken angedacht,
KITA/Bürgerhaus oder andere kulturelle Einrichtungen

• Bebauung mit grünen Innenhöfen und Pocket Parks,
z.B. gegenüber BraWO-Park und gegenüber der Volksbank

• Teilweise Erhöhung der Geschossigkeit entlang der Kurt-Schumacher-
Straße

• Hochbauwettbewerb und Konzeptvergaben sichern anspruchsvolle 
Bebauung

• Klimagutachten, Energiekonzept und Zertifizierung gemäß der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen (DGNB) geben 
Vorgaben für weitere Planungen

Bebauung 
Siegerentwurf



Mobilität

Ottmerstraße

▪ Verkehr reduzieren

▪ Tempo 30-Zone

▪ Verkehrsberuhigung

▪ Kein Durchgangsverkehr

▪ Ausreichend Anwohnerparkplätze

▪ Geringer 
Stellplatzschlüssel

▪ Ausreichend öffentliche 
Stellplätze

▪ Ladeinfrastruktur
E-Mobilität

▪ Gegensätzliche Ein-
schätzung: 
Keine Tiefgaragen 
< versus > Tiefgaragen

▪ Quartiersgaragen

Ausreichend 
Querungsmöglich-
keiten für Fuß-
gänger*innen/ 
Radfahrer*innen

Verkehrsabfluss 
Salzdahlumer Str. sichern

▪ Untertunnelung Ring

▪ Hohe ÖPNV-Taktung

▪ ÖPNV: eigene 
Fahrspur

▪ Kostenloser ÖPNV 
HBF-Innenstadt

▪ Windschutz an 
Haltestellen

▪ Mehr als 2 
Fahrspuren an der 
Ellipse

Kurt-Schuhmacher-Straße

▪ Keine (Fußgänger-) 
Ampeln

▪ Anliegerstraße

▪ shared space

▪ Gegensätzliche 
Einschätzung: einspurig 
< versus > vierspurig

▪ Keine Busbuchten-
Haltestellen

▪ Beidseitige Fuß- und 
Radwege

▪ Radschnellweg 
Innenstadt-HBF

▪ Mobilitätskonzept erstellen

▪ Autofreies Quartier

▪ Verkehrliche Anbindung 
KITA/Schule
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Anregungen aus der ersten
Beteiligung zum Siegerentwurf

Umgang mit Anregungen

• Zukunftsfähigkeit der „Mobilitätsdrehscheibe“ Hauptbahnhof: Qualifizierung 
durch Neuordnung der Funktionen sowie Neu- und Umbauten (Fahrrad-, Pkw-
Parkhäuser, Fernbusbahnhof)

• Dichtes Fuß- und Radwegenetz mit Querungsmöglichkeiten an Straßen und 
ÖPNV-Trasse

• Fahrradparkhäuser am Hauptbahnhof mit mind. 5.000 Stellplätzen

• Anreize zur Reduzierung des Pkw-Besitzes durch neue Konzepte zum Teilen 
und Leihen sowie ein qualitativ und quantitativ hochwertiges Angebot an 
Fahrradabstellanlagen 

• Die neue Kurt-Schumacher-Straße:

− in weiten Streckenabschnitten 6 m breiter Boulevard mit Platz für 
Außengastronomie entlang der Bebauung 

− Richtung Hauptbahnhof: nur für Radfahrende bis zum Hauptbahnhof 
durchlässig, Anliegerverkehre nur bis Hotel

− Stadtbahntrasse als ÖPNV-Trasse mit Busverkehr und linienhaften 
Querungshilfen

− Zweirichtungsradweg auf der Parkseite

• Keine Verkehrsreduzierung Ottmerstraße durch geplanten Umbau der Kurt-
Schumacher-Straße möglich, Querungshilfen zum Park geplant

• Keine kostspielige Untertunnelung des Ringes vorm Hauptbahnhof 

Weitere Vorgaben und Handlungsoptionen für die zukünftige Planung ergeben 
sich noch aus dem Verkehrsgutachten und dem daraus folgenden 
Mobilitätskonzept. Das Verkehrsgutachten ist derzeit in Bearbeitung.

Bebauung 
Siegerentwurf

▪ Weiterhin 
Kurzzeitparken

▪ Tunnel öffnen für 
Fußgänger*innen/
Radfahrer*innen

▪ 5.000-10.000 
Radstellplätze

▪ Kurze Wege von 
Radabstellung 
zum HBF



Sonstige Anregungen

▪ Kein Verkauf von 
städtischer Fläche

▪ Erbbaupacht

▪ Aussichtsplattform statt 
Bebauung 

▪ Ersatzstandort für Skulptur 
(Karyatide)

▪ Bessere Zugänglichkeit der 
zur Wiedervereinigung 
gepflanzten Bäume

Dampflok erhalten

▪ Sichtbare 
Kirchturmspitze

▪ Blickbeziehung 
zum Park

▪ Sitzgelegenheiten
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Anregungen aus der ersten
Beteiligung zum Siegerentwurf

Umgang mit Anregungen

• Bebauung am Park wird reduziert, bleibt jedoch wegen wichtiger 
Bedeutung für Torsituation und städtebaulicher Raumbildung erhalten

• Blickbeziehung zum Park gegeben, u.a. durch erneute Erweiterung des 
Parks zur Kurt-Schumacher-Straße, ggf. sichtbare Durchquerung des 
Baublocks am Park für Öffentlichkeit

• Skulptur am Park mit Bäumen wird in Viewegs Garten integriert; 
Prüfung im ausstehenden Freiraumkonzept

• Sichtbeziehung zur Kirchturmspitze in Teilbereichen erhalten

• Dampflok bleibt an alternativem Standort erhalten;
ggf. Verlagerung in den Lokpark

• Die Umsetzung der Planung erfordert sowohl die Veräußerung 
städtischer Flächen an die Partner als auch den Ankauf privater Flächen 
durch die Stadt Braunschweig.
Für die städtischen Flächen sind Konzeptvergaben geplant – nicht der 
Preis, sondern ökologische, soziale und architektonische 
Vergabekriterien sichern Qualität und Nachhaltigkeit.

▪ Wunsch nach gemeinsamer 
Entwicklung Bahnstadt und 
Bahnhofsquartier

▪ Gemeinsame 
Infoveranstaltungen

Bebauung 
Siegerentwurf



Überarbeitung des 
Siegerentwurfes
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Überlagerung Wettbewerb mit Überarbeitung 
Bebauung / Grün / Verkehr


